
Immer wieder Durchfall, Bauchschmerzen, Blähungen?
Münchner Darm-Experte Dr. Martin Gschwender klärt auf, was dahinter steckt

Wiederkehrende Darmbeschwer-
den wie Durchfall, Bauchschmerzen
und Blähungen: Das sind typische
Symptome des sogenannten Reiz-
darmsyndroms. Allein in Deutschland
sind rund 11 Millionen Erwachsene
betroffen, Tendenz steigend.1 Doch
was steckt wirklich hinter diesem
Beschwerdebild? Und was kann Reiz-
darm-Betroffenen helfen? Wir haben
mit unserem Experten für Darm-
gesundheit Dr. Gschwender aus Mün-
chen gesprochen, um der Sache auf den
Grund zu gehen.

Herr Dr. Gschwender, als Experte für
Darmgesundheit haben Sie über die Jahre
hinweg tausende Reizdarm-Betroffene
gesehen. Können Sie uns kurz erklären,
was das Reizdarmsyndrom genau ist?

Unter einem Reizdarmsyndrom ver-
stehtman eine funktionelle Störung des
Darms. Diese äußert sich in der Regel
inwiederkehrendenDarmbeschwerden
wie Durchfall, Bauchschmerzen,
Blähungen oder Verstopfung. Die
Symptome treten dabei im Wechsel,
in Kombination, aber auch einzeln auf,
und können in ihrer Intensität, Häufig-
keit und Dauer variieren.

Kann man denn sagen, was die Ursache
dieser Beschwerden ist?
Grundsätzlich gibt es für die ein-

zelnen Symptome wie Durchfall,
Bauchschmerzen und Blähungen
natürlich eine Vielzahl möglicher Aus-
löser. Treten die Beschwerden jedoch
regelmäßig auf, liegt häufig eine ganz
spezielleUrsache zugrunde: eine geschä-
digte Darmbarriere. Wissenschaftler

betitelten dies im Englischen mit dem
Schlagwort „Leaky Gut“, auf Deutsch
„durchlässiger Darm“.
Dabei muss man sich die Darm-

barrierewie einen Schutzwall vorstellen,
der den Körper vor Schadstoffen
schützt. Bei Patienten mit wiederkeh-
renden Darmbeschwerden weist diese
Darmbarriere häufig mikroskopisch
kleine Schädigungen auf – sogenannte
Mikroläsionen. Durch diese Mikro-
läsionen können dann Schadstoffe in
die Darmwand eindringen und dort
das enterische Nervensystem reizen.
Das kann in der Folge zu den typischen
wiederkehrenden Darmbeschwerden
wie Durchfall, Bauchschmerzen, Blä-
hungen und/oder Verstopfung führen.

Und was kann man dagegen tun?
In der Forschung versucht man

tatsächlich, genau an der eben beschrie-
benen geschädigten Darmbarriere
anzusetzen. Bemerkenswert finde ich
dabei das Vorgehen eines Münchener
Forscherteams: Gemeinsam mit einem
italienischen Professor identifizierte
es einen speziellen Bakterienstamm

(B. bifidum MIMBb75), welcher die
einzigartige Fähigkeit besitzt, sich physi-
kalisch an die Darmbarriere anzulegen.
Die Idee der Wissenschaftler: Die

Bakterien sollten sich sinnbildlich wie
ein Pflaster an die Darmbarriere anle-
gen und dieser an den geschädigten
Stellen so die Möglichkeit geben, sich
selbstständig zu regenerieren. In der
Folge könnten dann auch die Symptome
abklingen.

Das funktioniert?
Erstaunlich gut, ja. Der Bakterien-

stamm B. bifidum MIMBb75 wurde
sowohl in lebender als auch in hitze-
inaktivierter Form in zwei großen
Goldstandardstudien getestet. In beiden
Studien konnte die signifikante Wirk-
samkeit bei Reizdarm eindrucksvoll
belegt werden!

Dazu muss man wissen: Eine Studie
nach dem sogenannten Goldstandard
bedeutet, dass einem Teil der Studien-
teilnehmer der tatsächliche Wirkstoff
gegeben wird – einem anderen Teil
jedoch ein Placebo, also eine wirkstoff-
lose Substanz, die sich in Geschmack
und Aussehen nicht vom richtigen
Wirkstoff unterscheidet. Weder die
behandelnden Ärzte noch die Studien-
teilnehmer selbst wissen dabei, wer das
Verum, also den „echten“Wirkstoff, und
wer das Placebo bekommt.

Nurwenn bei derVerum-Gruppe eine
Verbesserung der Symptome beobach-
tet werden kann, welche deutlich und
statistisch signifikant größer ist als die
in der Placebo-Gruppe, kann von einer
Wirksamkeit des Präparates gesprochen
werden. Und dies war in beiden Studien
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mit dem besagten Bifido-Bakterien-
stamm eindrucksvoll der Fall.

Das klingt in der Tat überzeugend. Ist der
Bakterienstamm B. bifidum MIMBb75
denn schon in Produkten enthalten? Und
haben Sie selbst bereits Erfahrungen
damit sammeln können?
B. bifidum MIMBb75 ist vielen

vielleicht besser unter dem Namen
Kijimea Reizdarm PRO ein Begriff.
Dieses speziell für Reizdarm entwi-
ckelte Medizinprodukt ist das einzige
Präparat, das diesen besonderen,
patentierten Bakterienstamm in
hitzeinaktivierter Form enthält.
Und ja – ich selbst habe mit

Kijimea Reizdarm PRO bei meinen
Patienten wirklich sehr gute Erfahrun-
gen machen können.

Gibt es denn bei der Einnahme von
Kijimea Reizdarm PRO noch etwas zu
beachten?
Wichtig ist meiner Erfahrung nach

immer, dassmandie Einnahmeempfeh-
lung von 6 bis 8Wochen befolgt. Zwar tritt
eine Besserung oft schon nach wenigen
Tagen ein, die besten Ergebnisse habe
ich jedoch bei meinen Patienten mit
einer Einnahme von mindestens 6
Wochen erzielt. Neben- oder Wechsel-
wirkungen sind nicht bekannt.Dennoch
gilt: Bei plötzlich auftretenden Darm-
beschwerden sollten sich die Betroffenen
ärztlich untersuchen lassen, da auch
andere ernsthafte Ursachen hinter
diesen Symptomen stecken könnten.

Herr Dr. Gschwender, wir danken für das
Gespräch!

Wie ein
Pflaster für
den gereizten
Darm.

Mit dem einzigartigen Bakterienstamm
B. bifidum HI-MIMBb75

 Bei Reizdarmbeschwerden wie Durchfall,
Bauchschmerzen oder Blähungen

Wirksamkeit bei Reizdarm
klinisch belegt2
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Immer wieder scheint sich alles zu dre-
hen oder zu schwanken? Vor allem mit
zunehmendem Alter treten
Schwindelbeschwerden im-
mer häufiger auf. Auch wenn
sie in der Regel harmlos sind,
können sie den Alltag von
Betroffenen stark beeinträch-
tigen. Die gute Nachricht:
Ein natürliches Arzneimittel
namens Taumea (rezeptfrei,
Apotheke) kann bei Schwin-
delbeschwerden wirksame
Hilfe leisten.Wichtig:Bei aku-

informationen falschübertragenwerden.
DasArzneimittel Taumeamit einzigarti-
gemDual-Komplex aus zwei natürlichen
Arzneistoffen bietet Betroffenen wirksa-
meHilfe.

Gut verträgliche Hilfe
Taumea enthält die beidennatürlichen

Arzneistoffe Anamirta cocculus und
Gelsemium sempervirens. Laut Arznei-
mittelbild bekämpft Anamirta cocculus
Schwindelbeschwerden.Gelsemiumsem-
pervirens setzt laut demArzneimittelbild
bei den Begleiterscheinungen wie Kopf-

schmerzenoderBenommenheit an. Eine
dämpfende Wirkung auf das zentrale
Nervensystem ist imGegensatz zumanch
anderenArzneimitteln nicht zu befürch-
ten. Taumea macht also nicht müde.
Zudem sind keine Nebenwirkungen
oder Wechselwirkungen mit anderen
Arzneimitteln bekannt.

Schwindel natürlich behandeln
ten,plötzlichenSchwindelbeschwerden
sollte ein Arzt die Ursache abklären.

Entstehung und Symptome
Betroffene spüren Schwin-

delbeschwerden meist durch
einDreh-oder Schwankgefühl.
Oftkommen auchunangeneh-
me Begleiterscheinungen wie
Kopfschmerzen oder Übelkeit
hinzu. Schwindelbeschwer-
den können entstehen, wenn
Störungen im Nervensystem
auftreten und Gleichgewichts-

„ Ich fühle mich
wieder sicher, seit ich

Taumea nehme.“
(Monika K.)
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